
BAUWIRTSCHAFTund b a u r e c h t
A U S S T E L L U  N G E N .  M E S S E N

NR. W O C H E N B E I L A G E  Z U R  D E U T S C H E N  B A U Z E I T U N G

H E R A U S G E B E R :  R E G I E R U N G S - B A U M E I S T E R FRI T Z  E I S E L E N  ■ ■ •

ALLE RECHTE VORBEHALTEN /  FÜR NICHT VERLANGTE BEITRÄGE KEINE GEWAHRDO “ SVt" 1928

DIE DEUTSCHE TAGUNG FÜR WIRTSCHAFTLICHES BAUEN
Von Regierungsbaurat Rudolf Stegemann, Leipzig (Schluß aus Nr. 39 )

Nicht m in d er b e d eu tu n g sv o ll w a r d e r m idiste V or­
trag des P riv a td o z e n te n  D r.-Ing . R e i h e r ,  M ünchen, 
der zum  T eil a u f  den  V o ra rb e iten  von G eh e im ra t P ro ­
fessor D r. K n o b l a u c h ,  M ünchen, au fb au t, ü b e r 
„ W ä r m e -  u n d  s c h  a l l t e c h n i s c h e  U n t e r ­
s u c h u n g e n  i m  W  o h n u n g s b a  u “ . Nach R e i h e r  
sind d ie  G ru n d fo rd e ru n g e n  w irtschaftlichen  B auens nicht 
allein in  d e r  b illig s ten  K o n stru k tio n , so n d ern  ganz b e ­
tont auch in  dem  v o llk o m m en en  Schutz d e r B ew ohner 
vor den  U n b ild en  d e r  W itte ru n g  und  vor a llen  sonstigen  
Belästigungen aus d e r  U m gebung  zu sehen. D ie im 
H erstellungspreis b illig s te  W ohnung  k a n n  te u e r  w e r­
den, w enn  sie  durch  fa lsd ie  K o n stru k tio n  d ie  G esundheit 
schädigt o d e r e inen  a llzu  g roßen  N erv en v erb rau ch  b e ­
dingt. D ie  gesü n d es te  und  ru h ig s te  W ohnung  w ird  
also die w irtsch a ftlich ste  sein.

Die se lb s tv e rs tän d lich e  V orausse tzung  fü r d ie  W ohn­
lichkeit e ines R aum es is t zunächst d ie  gee igne te  Heiz- 
\orrichtung. D ie  in  ih r  au s den  B ren n sto ffen  gew onnene 
Wärme d ie n t in d e r  A n he izperiode  zu r E rw ärm u n g  d er 
fiaumluft, M öbel und  U m fassungsw ände. Ist nach e in e r 
gewissen Zeit, d ie  von  d e r  D icke und dem  B austoff der 
Wand a b h ä n g t, d ie  W ä rm eau fn ah m efäh ig k e it d e r W and 
gedeckt, so f ließ t d ie  ü b e rzäh lig e  W ärm e d a u e rn d  durch 
die U m fassu n g sm au er a n  d ie  um g eb en d e  L uft ab , w o­
bei bei u n te rb ro ch en em  H eizb e trieb  d ie  U m fassungs­
w ände u n d  d am it auch d ie  R au m lu ft je  nach d e r A rt 
ih re r Z u sam m ense tzung  m eh r oder w en ig e r schnell a b ­
k ü h len . D ie  U n te rb rech u n g  d e r H eizung  w äh ren d  d er 
N acht sp ie lt d ab e i e in e  ganz b eso n d ere  R olle.

U n te r  d iesen  U m stän d en  gew in n t d ie  W ärm ele it- 
e ig e n sd ia f t u nd  d ie  W ärm esp e ich e ru n g sfäh ig k e it des 
B austo ffes u nd  d e r  W an d k o n s tru k tio n  eine  ganz b e ­
so n d e re  B edeu tung . W ände  aus B austo ffen  m it n ied ­
rig e n  W ärm e le itz ah len  g e s ta tte n  das H eizen  im  Be­
h a rru n g sz u s ta n d  m it g e rin g e r B ren n sto ffau fw en d u n g ; 
g roße  W ärm esp e ich e rfä liig k e it v e rh in d e r t das ungesunde 
A u sk ü h le n  d e r  W ände  nach A b ste llen  d e r H eizung. 
D as rich tige  A bw ägen  un d  N e b e n e in a n d e rs te lle n  d ie se r 
b e id en  V orgänge  v e rh in d e r t  u n lieb sam e  Ü berraschungen , 
vor a llem  d ie  näch tliche S chw itzw asserb ildung  in fo lge 
zu schnellen  A b k ü h len s  nach A b ste llen  d e r H eizung.

E benso  sp ie lt fü r  d en  F uß b o d en , d e r  m it dem  
m enschlichen K ö rp e r am  m eisten  in  B e rü h ru n g  kom m t, 
d ie  W ä rm e a u fn a h m e fä h ig k e it e in e  b eso n d ere  R olle, da 
h ie r in  d ie  U rsache e ines fu ß w arm en  o d er fu ß k a lten  
B odens zu sehen  ist.

Es is t also  no tw end ig , d ie  B austo ffe  au f G ru n d  d er 
an g e g e b e n e n  w ärm etechn ischen  E igenschaften  e ingehend  
zu u n te rsu ch en , um  sich ein  w irk lich  k la re s  Bild ü b e r 
ih re  E ig n u n g  zu m achen. N icht m in d e r bed eu tsam  ist 
d ie  e in w a n d fre ie  K lä ru n g  schalltechnischer F rag en . D er 
B ew o h n er von  K le in w o h n u n g en , vor a llem  in  M iets­
k a se rn e n , m uß  geschützt w e rd en  vor den  G eräuschen  
un d  E rsc h ü tte ru n g e n  d e r  S traße , au s d en  N achbar­
w o h n u n g en , von  den  H au sa rb e itsm asch in en  usw . Be­
so n d e rs  a n  d ie  m eist le ich ten  T re n n w ä n d e  u n d  die 
D ecken  in n e rh a lb  e ines H au ses  w erd en  hohe A nfo rde­
ru n g e n  g e s te ll t w e rd e n  m üssen .

Schallschutz läß t sich a b e r  nicht so leicht e rre ichen  
w ie  W ärm eschu tz . D ie  versch ied en en  A rte n  d er Schall­
ü b e r tra g u n g e n  (L uftschall o d e r K örperschall) e rfo rd e rn  
g ru n d v e rsch ied en e  A bh ilfe . A llein  p rak tisch e  V ersuche 
un d  E rfa h ru n g e n  w e rd e n  h ie r  e in w a n d fre i zeigen, daß  
d ie  schalltechnische W irk sa m k e it irg e n d e in e r  B au­
k o n s tru k tio n  n ich t a lle in  du rch  d ie  A rt d e r  v e rw en d e ten

M ate ria lien  b ee in flu ß t w ird . Vor a llem  läß t sich aus 
ih rem  V erh a lten  als E inzelbausto ff k e in  zu v erlä ss ig e r 
Schluß au f das V e rh a lten  des fe r tig e n  B au k o n s tru k tio n s­
te iles z iehen , d enn  au ß e r von d er A rt, D icke und  G röße 
e in e r W and o d e r D ecke und d e r  h ie rzu  v e rw en d e ten  
B austoffe h än g t d e r durch sie g ew äh rte  Schallschutz in 
hohem  M aße von d e r  A rt ih re r  E in spannung , Z usam m en­
setzung, B elastung  u nd  R ückw irkung  d er an g ren zen d en  
T eile  des H auses au f d ie  S chw ingungsfäh igkeit d er 
D ecke ab. Es kö n n en  also n u r  U n tersuchung en  an  den  
versch iedensten  a u sg e fü h rten  D ecken und  W änden  in 
den  fe r tig g e s te llten  H äu se rn  zu einem  fü r d ie  P rax is  
b rau ch b aren  E rgebn is füh ren .

E rg än z t w erd en  d ie  auß ero rd en tlich  w e rtv o llen  D a r­
legungen  durch eine  ganze R eihe  von E in ze le rg eb n issen  
w issenschaftlicher und p rak tisch e r U n tersuchungen  au f 
dem  G eb ie te  d e r W ärm ew irtschaft und d e r  S ch a llü b er­
tragung .

Als le tz te r  R edner sprach P ro fesso r D r. G a  r b o t z , 
B erlin , ü b e r  „ B a u m a s c h i n e n  u n d  i h r e  t e c h ­
n i s c h e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  A n w e n ­
d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  a u f  m i t t l e r e n  u n d  
G r o ß b a u s t e l l e  n “ .

D ie U ntersuchung  d e r M öglichkeiten, w ie sich in 
w eite rem  U m fange im  H ochbau  d ie  H a n d a rb e it durch 
d ie  M asch inenarbeit e rse tzen  läßt, fü h r t zu 6 F ra g e n :

1. B esteh t ü b e rh a u p t e ine  N otw end igke it, im  Hoch­
b a u b e tr ie b  M aschinen anzuw enden?

2. W elche M aschinen g ib t es fü r  die e inze lnen  
A rb e itsv o rg än g e  au f d e r H ochbaustelle?

3. W orin  liegen  d ie  V orte ile  fü r d ie  A nw endung  von 
M aschinen?

4. W elche V orbed ingungen  m üssen  fü r  ih ren  E insatz  
e r fü llt sein?

5. Wo liegen  d ie  G ren zen  fü r  d ie  A nw endung  d er 
M aschine?

6. W ie kö n n en  d ie  B estreb u n g en  zu e inem  etw a  
berech tig ten  E rsa tz  d e r H and- durch M aschinen­
a rb e it g e fö rd e rt w erd en ?

Ü ber d ie  a llg em ein en  G esich tspunk te , d ie  be i d er 
F rag e  d e r A nw endung  d er M aschine im  W ohnungsbau  
a u ftre te n , w u rd e  von dem  V o rtrag en d en  b e re its  be i d e r 
M itg liederversam m lung  d e r R eichsforschungsgesellschaft 
fü r W irtschaftlichkeit im  B au- und  W ohnungsw esen  
berich te t. In  M ünchen soll d a fü r  in e rs te r  L in ie  e inm al 
au f den  2. P u n k t, das he iß t d ie  technischen u nd  w ir t­
schaftlichen E in ze lh e iten  d e r  im  H ochbau ü b e rh a u p t v e r­
w en d e ten  und  v ie lle ich t noch v e rw e n d b a re n  G e rä te  e in ­
gegangen  w erden .

Nach den  A rb e itsv o rg än g en  z e rfä ll t d e r H ochbau in 
den  B au g ru b en au sh u b , den  A n tra n sp o rt d e r R ohstoffe  
zu r B auste lle , die A u fb e re itu n g  d e r  R ohstoffe, ih re n  
H orizo n ta l- u nd  V e r tik a ltra n sp o r t zu r V e ra rb e itu n g s­
ste lle , d ie  V e ra rb e itu n g  selbst, den  A usbau  u nd  das V er­
pu tzen . D em en tsp rech en d  g lied e rn  sich auch d ie  zu r 
V erw endung  kom m enden  M aschinen.

D e r B au g ru b en au sh u b  e rfo lg t noch v o rw iegend  von 
H and . A llen fa lls  tr if f t  m an  Schrägaufzüge un d  se lten e r 
d en  technisch w ie w irtschaftlich  seh r b rau ch b a ren  fa h r ­
b a re n  B au g ru b en au fzu g  o d e r das F ö rd e rb a n d , d essen  
V e rb re itu n g  im  B au g ew erb e  be i se in e r ho h en  W ir t­
schaftlichkeit s tän d ig  zu zunehm en  scheint. E in g eh en d e  
U n tersu ch u n g en  des A usschusses fü r w irtschaftliche  
F e rtig u n g  durch  das F o rsch u n g sin s titu t fü r M asch inen­
w esen  beim  B au b e trieb  an  d e r  Technischen H ochschule 
zu B erlin  so llen  g e rad e  d ie  b e trieb stechn ischen  und

157





'



d e r  g rundsätzlichen  B edeu tung  des R echtsstreites die 
R evision fü r zulässig. D as R eichsarbeitsgericht ist der 
Entscheidung des A rbeitsgerich ts b e ig e tre ten  u nd  hat 
das U rteil des L andesarbeitsgerich ts au fgehoben . Aus 
der e ingehenden  B egründung  seien fo lgende H au p t­
p unk te  hervo rgehoben : .

D as R eichsarbeitsgericht w eist zunächst, w ie bereits 
in frü h e ren  Fällen , grundsätzlich  d a ra u f hin, daß  dieHi 11U11C.1V.11 L i« 1 IV,.., J-, . v.» ---------------------- - • 1 ,

S tre itfrag e  nicht e inse itig  aus den G esich tspunkten  des 
A nnahm everzuges oder d e r L eistungsunm öghchkeit- 1 XI 11C1 1 11111, 1 1/lKUgVU v, v« —   V, — . .

(§§615 und 323 BGB.) entschieden w erden  d ü rfe , da  in 
n eu e re r Zeit g erad e  au f dem  G eb iete  des A rbeitsrech ts 
neue R cchtsgedanken zu r A nerkennung  gelang t sind, 
d ie das A rbe itsvertrag srech t in erheb lichem  M aße be­
e influssen. Insbesondere  g ilt d ies von dem  G edanken  
d er sozialen  A rbeits- und B etriebsgem einschaft zwischen 
A rbeitgeber und A rbeitnehm erschaft. Info lge d ieser 
B e trieb sverbundenhe it w ird , sow eit nicht vertrag liche  
A bm achungen oder ein  V erschulden in B etracht 
kom m en, das B etriebsrisiko  in  d e r Regel d em jen igen  
T eil au fzu b ü rd en  sein, d e r (auch ohne V erschulden) 
nach Lage des E inzelfalles u n te r B erücksichtigung d er 
G rundsätze  von T reu  und G lauben  d ie  U rsache der 
S törung dem  än d e rn  T eile  gegenüber zu v e rtre te n  hat.

U nter A nw endung d ieses G rundsa tzes au f den  v o r­
liegenden S tre itfa ll kam  das R. A. G. zu fo lgender E n t­
scheidung: „N aturgem äß liegt es jedem  A rb e itg eb er ob, 
seinen A rbe ite rn , w enn e r ih re  A rb e itsk ra f t und  ih re  
T ätigkeit fü r den  B etrieb  n u tzb a r m achen w ill, den  
Zugang zur A rbeitsstä tte , gleichviel ob sie au f seinem  
oder au f frem dem  G rund  und  Boden liegt, zu erm ög- 
lidien. D aß e r dazu im stande ist, d a fü r  h a t e r  den  
A rbe itnehm ern  einzustehen . E rfü llt e r  d iese im 
Prozeßw ege freilich nicht e rzw ingbare  V erpflich tung  
aus irgendeinem , w enn auch k e in  V erschulden d a r ­
ste llenden  G runde nicht, so w ird  e r es, w enigstens in 
d er Regel, den A rb e ite rn  gegenüber zu v e rtre te n  haben , 
daß sie ih re  A rb e itsk ra f t b rach liegen  zu lassen  und zu 
feiern  genötig t sind.“ D ie F rage , ob d ie  b ek lag te  Bau- 
iirm a fü r die den  K lägern  ohne G egen le istung  zu 
zah lenden  L ohnbeträge  von d er B rau ere i E rsa tz  v e r­
langen kann , läß t das R. A. G. offen.

D as R. A. G. e rk e n n t an, daß § 615 BGB. nach­
giebiges R edit e n th ä lt und durch P a rte ia b re d e n  in 
T arif- oder E in ze la rb e itsv e rträg en  a b g eän d e rt w erden  
kann, doch e rk lä r t es h ie rzu : E ine A brede, daß  in  a llen  
F ä llen  Lohn n u r fü r die w irk lich  gele iste te  A rbeitsze it 
gezahlt w ird , w ürde  das B e trieb sris iko  völlig  au f die 
A rbeitnehm er ab w älzen  und  eine  E n trech tung  d er 
A rbe itnehm er b ed eu ten ; e ine solche A brede  k ö n n te  d a ­
her a ls dem  W illen  d e r T a rifv e rtra g sp a rte ie n  e n t­
sprechend n u r dann  fes tgeste llt w erden , w enn  ih r 
W ortlau t n ad i d ieser R id itung  h in  k e in en  Zw eifel zu ­
ließe. D ie B estim m ungen in § 5 des R eichsta rifvertrages 
fü r das B augew erbe seien  jedoch als e ine  so w e it­
gehende A brede nicht anzu seh en ; nach In h a lt, Sinn 
und Zweck d ieser B estim m ungen sei v ie lm eh r das 
G egen te il d e r F all. — D r. F  1 e  c h t n e r , S tettin .

RECHTSAUSKÜNFTE

W e n n  d ie  b e s t e h e n d e  G i e b e l m a u e r  ledig li ch  a u t  dem  G r u n d s tü c k  
d es  N achbarn  e r r i c h te t  w ä r e ,  so w ä r e  d i e s e r  -  auch w e n n  d ie  G i e b e l ­
w an d  zum  V o r te i le  b e i d e r  G ru n d s t ü c k e  d i e n t  -  A l l e in e i g e n tu m c r  
d e r  G i e b e l w a n d  (i> 94 BGB.) u n d  k ö n n te  d ie  B e n u t z u n g  d e r  M a u e r  
zu m  A n b a u  Ih n en  v e r b i e t e n  (§ 903, 905, 1004 B G B .) , w e n n  Sie  nicht 
ü b e r  d as  B e n u tz u n g s re c h t  noch e in e  w i r k s a m e ,  u n z w e i d e u t ig e  \ e r -  
e i n b a r u n g  m i t  ih m  t re f fe n .  W e n n  jedoch  d ie  G t e b c l m a u e r  z u r  H a l l t e  
o d e r  auch n u r  zu  e in e m  T e i le  a u f  I h r e m  G r u n d s t ü c k  s t ä n d e  so 
h a n d e l t  es  sich u m  e in e  G r e n z e i n r i c h t u n g  im S in n e  des  § 921 BGB., 
zu d e r e n  B e n u t z u n g  nach § 922 BGB.  b e id e  N a c h b a r n  b e rec h t ig t  s ind,  
und  z w a r  k ö n n te n  Sie d ie  M a u e r  zu  d e m  Zwecke, d e r  sich a u s  i h r e r  
B escha ffen h e i t  e r g ib t ,  in s o w e i t  b e n u t z e n ,  a ls  nicht d ie  M i tb e n u tz u n g  
I h re s  N ach b a rn  b e e in t r ä c h t ig t  w i r d  (vgl. R. G. E. Bd. 53, S. 312). 
Nach dem B ü rg e r l .  G ese tzb uch  h a t  d e r  G r u n d s t ü c k s e ig e n t ü m e r ,  de r  
a u f  d e r  G r e n z e  des  G ru n d s tü c k s ,  z. T. a u f  d e m  N ach b a r g r u n d s tü c k  
e in e  B r a n d m a u e r  e r r i c h te t  h a t ,  g e g e n  d e n  d ie se  B r a n d m a u e r  als 
S tü tze  b e n u t z e n d e n  N a c h b a r n  k e i n e n  A n sp r u c h  a u f  E r s a t z  d e r  halben  
B r a n d m a u e r k o s t e n  (vgl. F r a n k f .  R u n d s c h a u  Bd. 40, S. 68). —

Rec h ts an w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s , Ber l in .

Arch. R. in C. (G enerelle Auftragszusage)

Baugeschäft A. in Sch. (Benutzung eines 
gemeinsamen Brandgiebels.)

A nfrag e .  Bei e in e m  1928 e r r i ch te ten  W o h n h a u s  ist d e r  B r a n d ­
giebel des  N achbars  mit  des sen  Z u s t im m u n g  ben u tz t .  V e r e in b a r t  ist 
Zah lu ng  d e r  H ä lf t e  des  W e r t e s  d e r  B r a n d m a u e r .  D e r  G ieb e l  ist 
1915 e r b a u t .  W a s  ist a ls  „ W e r t “  zu  b e t rach te n ,  d e r  je tz ig e  o d e r  
d t r  E r b a u u n g s w e r t  1915? D a r f  A b n u tz u n g  ab g e z o g e n  w e r d e n ?  •—

A n tw o r t .  D ie  V e r e in b a r u n g ,  wonach  Sie  fü r  d ie  B e n u tz u n g  des  
im J a h r e  1915 e r b a u t e n  B ra n d g ie b e l s  des  N ach b a rh a u se s  fü r  Ih r  in 
d ie sem  J a h r e  e r b a u te s  W o h n h a u s  „d i e  H ä l f t e  des  W e r t e s  des  B r a n d ­
g ie b e ls“  zu b ez ah len  h ab e n ,  ist m. E. d a h in  a u s z u le g e n ,  daß  die  
H älf te  des  W e r t e s  zu  e r s ta t t e n  ist,  d en  d e r  B ra n d g ie b e l  im Ze i t ­
p u n k te  d e r  V e r e in b a r u n g  ha t te , nicht die H ä l f t e  des  P re ise s ,  den  d ie  
E r r ich tung  des  G iebe ls  i. J. 1915 g ek os te t  h a t  (sonst h ä t t e  g esag t 
w e r d e n  m üssen :  die H ä lf t e  d e r  E r b a u u n g s k o s te n ) .  Es w ä r e  also 
zu b e r e d i n e n ,  w as  d ie  E r r i d i t u n g  e in es  G ieb e l s  zu r  Zeit d e r  V e r ­
e in b a r u n g  kos te te  und  h ie rvon  ein a n g e m e s s e n e r  A b zu g  zu  m achen,  
w eil  die G ie b e lm a u e r  nicht m e h r  n eu  ist. Von d em  so e r r c c h n e te n  
B e trage  w ä r e  die H ä lf te  zu  e r s ta t t en .  D ies  ist m. E. d ie  o b j e k t iv e  
A uslegung  d e r  V e r e in b a r u n g ,  fa l ls  nicht d e r e n  e t w a ig e r  w e i t e r e r ,  
nicht m i tg e t e i l te r  In h a l t  e ine  a n d e r e  A u s leg un g  rech tfer tig t.

W e n n  d e r  N a d ib a r  d ie  V e r e in b a r u n g  a n d e r s  au f g e f a ß t  h ab e n  
sollte a ls  Sie, so w ü r d e  evtl .  ein D i f f e r e n z  v o r l i e g e n ,  d u r d i  den  
d ie  W i r k s a m k e i t  d e r  V e r e in b a r u n g  ü b e r h a u p t  a u f g e h o b e n  w ird .  Es 
w ü r d e n  dann  bezüg i id i  des  Rechtes  d e r  M i tb e n u tz u n g  des  G ieb e l s  
die gesetzl ichen  Vorschri f ten  «Platz g re i fen .

F r a g e .  E in  B a u u n t e r n e h m e r  v e r s p r a c h  m i r ,  f a l l s  e r  fü r  sidi 
p e r s ö n l id i  e in  W o h n h a u s  b a u e n  w ü r d e ,  m i r  d ie  A n f e r t i g u n g  d e r  Bau­
v o r la g en  zu  ü b e r t r a g e n .  Id i h a b e  d a r a u f  gle ich n a d i f o lg e n d e s .  von 
m i r  au f g e s e t z te s  Sch re ib en  a m  50. J u n i  1927 u n te r s d i r e i b e n  lassen: 
„ B e s t ä t i g e  Ih n en  d e n  A u f t r a g  z u r  A n f e r t i g u n g  d e r  B a u v o r l a g e n  für 
e in en  V i l l e n b a u  ( E ig e n h e im ) .“  gez . U n te r sch r i f t .

D e r  B e t r e f f e n d e  h a t  d a n n  mit s e in e m  E i g e n h e i m  im  A p r i l  d. J. 
b eg o n n e n .  D ie  Z e id in u n g e n  h i e r z u  h a t  e r  s e lb s t  a n g e fe r t ig t ,  ohne 
sich um den  m i r  b e s tä t ig t e n  A u f t r a g  zu  k ü m m e r n .  K a n n  idi den 
U n t e r n e h m e r  f ü r  e n t g a n g e n e n  G e w in n  h a f t b a r  m a ch en?  Ist d e r  A u f ­
t r a g  noch n id i t  v e r j ä h r t  ( A u f t rag  e r t e i l t  a m  50. J u n i  1927, mit  dem
Bau  b e g o n n e n  im A p r i l  1928)? ’ K a n n  d e r  In h a l t  d e r  A u f t r a g s ­
b e s tä t ig u n g  vom U n t e r n e h m e r  e t w a  so d a r g e l e g t  w e r d e n ,  d aß  d e r  
be t r .  V i l l e n b a u  (E ig en he im )  f ü r  e i n e  a n d e r e  P e r s o n  b e s t im m t  g e ­
w esen  w ä r e ,  d ie  a b e r  z u m  B a u e n  n id i t  g e k o m m e n  ist?

A n tw o r t .  D e r  Ih n en  von  d e m  B a u u n t e r n e h m e r  e r t e i l t e  A u f t r a g  
z u r  A n f e r t i g u n g  d e r  B a u v o r l a g e n  f ü r  den  V i l l en b au  s te l lt  r ed i t l id i
d en  Absc hluß  e in e s  W e r k v e r t r a g e s  d a r  (RGE.  Bd. 65, S. 512, 515,
Bd. 81, S. 8; vgl.  auch m e in e  B e sp rechu n g  in „D eu t sch e  B a u z e i t u n g “ 
vom 8. A p r i l  1925, Nr.  8, S. 227). W e n n  e r  sich a u f  d e n  Bau  d e r  
e ig e n e n  V i l l a  d e s  U n t e r n e h m e r s  bezog, so w i r d  e in e  E r f ü l lu n g  des  
V e r t r a g e s  durch  S ie  n id i t  m e h r  in  F r a g e  k o m m e n ,  da  d e r  U n te r ­
n e h m e r  d en  B a u  in z w is d i e n  a u f  G r u n d  e i g e n e r  Ze ichnungen  a u s ­
g e f ü h r t  ha t .  H ie r i n  ist d u r d i  k o n k l u d e n t e  H a n d lu n g e n  d ie  j e d e r z e i t  
z u läs s ige  K ü n d ig u n g  des  V e r t r a g s v e r h ä l tn i s s e s  (§ 649 Satz 1 BGB.) zu 
e rb l ick en .  Sie  b e h a l t e n  t r o t z d e m  den  A n s p r u d i  au f  d ie  an g e m e s s e n e  
V e r g ü tu n g  u n d  m ü s s e n  s id i  le d ig l id i  d a s j e n ig e  a b z i e h e n  la ssen , w as  
s ie durch  N id i t a u s f ü h r u n g  d es  V e r t r a g e s  e r s p a r e n  (§ 649 Satz  2 BGB.). 
D ie s e r  A n s p r u d i  ist noch n id i t  v e r j ä h r t .  A u f  ih n  f in d e n  d ie  V e r ­
j ä h r u n g s f r i s t e n  d es  § 658 BGB. k e i n e  A n w e n d u n g ;  z w e i fe lh a f t  ist,  ob 
d ie  n o r m a le  5 0 jä h r ig e  V e r j ä h r u n g  des  § 195 BGB.  P la t z  g re i f t  (vgl. 
m e in e n  A u fsa tz  „ V e r j ä h r u n g  d e r  H o n o r a r f o r d e r u n g e n  d es  A rch i­
t e k t e n “  in „ D e u t s d i e  B a u z e i t u n g “  v o m  8. A p r i l  1925, S. 227) o d e r  
d ie  z w e i j ä h r i g e  d es  § 196 BGB. (vgl. R O L G .  Bd. 12, S. 248). D a ß  die 
B es te l lu n g  d e r  B a u v o r l a g e n  s id i  a u f  den  e i g e n e n  V i l l en b au  d es  B a u ­
u n te r n e h m e r s  bezog , m ü ß t e n  Sie  be i B es t re i t e n  b e w e i se n ,  ev t l.  d u r d i  
E ideszu sch iebu n g .

W e n n  n id i t  n a d i w e i s b a r  w ä r e ,  d a ß  sid i d e r  A u f t r a g  a u f  das  
E ig e n h e im  des  B a u u n t e r n e h m e r s ,  a lso  d ie se n  b e s t i m m t e n  V i l l e n b a n .  
bezog, so w ü r d e  d e r  V e r t r a g ,  w o n a d i  Ih n e n  d ie  A n f e r t i g u n g  d e r  B a u ­
v o r l a g e n  fü r  e in e n  V i l l e n b a n  ü b e r t r a g e n  ist,  w e i t e r  a l s  b e i d e r s e i t s  
b i s h e r  u n e r f ü l l t e r  u n d  k ü n f t ig  noch e r f ü l l b a r e r  b e s t e h e n .  D ie  R e d i te  
a u f  E r f ü l lu n g  v e r j ä h r e n  e r s t  in  50 J a h r e n .  Es  k a n n  a b e r  z w e i f e lh a f t  
s e in , ob  d ie  B e s te l lu n g  in d i e s e r  u n b e s t i m m t e n  F o r m ,  a u s  d e r  n id i t  
e rs id i t l i ch  ist,  um w elc hen  B au  es  sich h a n d e l t ,  b e r e i t s  e i n e  b i n d e n d e  
V e rp f l i d i tu n g  d a r s te l l t ,  o d e r  n id i t  v i e l m e h r  n u r  e i n e  V e r e i n b a r u n g ,  
d ie  e r s t  durch  s p ä t e r e  n ä h e r e  V e r e i n b a r u n g e n ,  d u r d i  w e ld i e  L e is tu n g  
u n d  G e g e n l e i s tu n g  g e n a u  fe s tg e le g t  w e r d e n  so l l t en ,  zu  e i n e r  f e s te n  
V erp f l i ch tu n g  f ü h r e n  so l l t en .  —

D r .  P a u l  G 1 a  s s , R e d i t s a n w a l t .

B M

Arch. H. S. in K. (Architektenhonorar, zahlbar bei 
Bebauung eines Grundstücks, und fä llig , wenn 

dieses vorher verkauft wird.)
F r a g e .  E in  A r d i i t e k t  h a t  d ie  P l ä n e  f ü r  d ie  B e b a u u n g  eines 

G r u n d s tü c k s  zu  fe s te m  P r o z e n t s a t z  ü b e r n o m m e n ,  a b e r  Z a h lu n g  ers t 
b e i B e b a u u n g  des  G r u n d s tü c k s  v e r e i n b a r t .  D e r  B a u h e r r  v e r k a u f t  
s e ine  G r u n d s t ü c k e  f r e iw i l l i g .  Ist d e r  A r d i i t e k t  d a n n  b e r e c h t ig t ,  sein 
H o n o r a r  zu  f o r d e r n ?  —

A n tw o r t .  W e n n  Sie  m i t d e m  B a u h e r r n  v e r e i n b a r t  h a b e n ,  d a ß  d ie  
B e z a h lu n g  d e r  von I h n e n  a n g e f e r t i g t e n  E n t w ü r f e ,  B a u v o r l a g e n  usw. 
e r s t  he i B e b a u u n g  d es  G r u n d s t ü c k s  e r f o l g e n  so lle ,  so k ö n n e n  S ie  bei 
V e r k a u f  des  G r u n d s t ü c k s  I h r e  F o r d e r u n g  g e g e n  d e n  B a u h e r r n  g e l te n d  
m achen . D e n n  d e r  B a u h e r r  h a t  d u r d i  e i g e n e s ,  n u r  von  s e in e m  W i l le n  
a b h ä n g ig e s  H a n d e l n ,  a u f  w e ld i e s  Sie  k e i n e n  E i n f lu ß  h a t t e n ,  n ä m l id i  
durch  d e n  V e r k a u f  des  G r u n d s tü c k s ,  d e n  Z u s ta n d  h e r b e i g e f ü h r t ,  dal? 
n u n m e h r  d as  B a u v o r h a b e n  n id i t  m e h r  in F r a g e  k o m m t .  E s  w ü r d e  
T r e u  u nd  G la u b e n  w id e r s p r e c h e n ,  w e n n  d e r  B a u h e r r  sich in f o lg e  d e r  
durch  ih n  se lbs t  h e r b e i g e f ü h r t e n  N i d i t a u s f ü h r u n g  d e s  B au e s  von  d e r  
B e z a h lu n g  I h r e r  A r b e i t e n  f r e i m a d i e n  k ö n n te .  V ie l m e h r  m u ß  I h n e n  
g e g e n ü b e r  d ie  S a d i l a g e  (an a lo g  § 162 1 BGB.) so a n g e s e h e n  w e r d e n ,  
a ls  w e n n  d e r  d ie  F ä l l i g k e i t  d e r  F o r d e r u n g  h e r b e i f ü h r e n d e  U m s ta n d  
( B eba u un g )  e i n g e t r e t e n  w ä r e .  —

D r .  P a u l  G 1 a  s s . R e c h ts a n w a l t .

. D l?  D e u tsc h e  T a g u n g  f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e s  B a u e n  — M a ß n a h m e n  z u r  V e r h ü t u n g  v o n  S c h w a m m -
a n k u n g e n  be i  N e u b a u t e n  — \  e r m i s d i t e s  — R e c h t s f r a g e n  — R e c h t s a u s k ü n f t e  —

jE u r s c i

Der C- .  
(toteren te' 

land  vom  
i und z w a r  
auf d e r  W r i

¡den a m  1—  ■ 
j a  g län z e n d  
gn ln  seine

\ e r l a g  D e u tsd ie  B au z e i tu n g  G. m. b. H.,  B er l in  — F ü r  d. R e d a k t io n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i se le u .  B e r l in  — D r u d e :  W. B ü x e n s t e in ,  B e r l i n  SW 48

160


